
ıcht theologische, den OGkumenis- abhängig gemacht werden. Wo die terkommunion muß daher primär
INUS tördernde un: u. hindernde Übereinstimmung 1M Bekenntnis der VO:  - pastoralen Gesichtspunkten her
Faktoren wurden VO  3 beiden SOZ10- grundlegenden Glaubensartikel des bestimmt se1n, un muß dem Be-

besteht,logischen Referaten Clarke, Lon- apostolischen Symbolums wußtsein der Kirche Als wWw1e
don, un Powler, Leeds) eine 1m anzcn Leben einer Kirche sich der besonderen geistlichen Sıtuatiıon
schrieben. Als ftördernde Faktoren ausdrückende christologische usge- einzelner un Gemeinden
wurden geENANNT: die wachsende An- wogenheit un: Hofftnung auf Gott, gerecht werden suchen.
gewiesenheit des lerus auf Zusam- eine etztlich alle verbale Veriti- Selbst wenn diese wichtigen Ergeb-menarbeit, die allmähliche Anglei- kation übersteigende Sıcherheit, Nısse nıcht ZU Mal iın der Re-
chung der verschiedenen sozLiologi- in ihr Christus erkennen, da 1St flexion über das Thema Interkom-
sche Strukturen der Kirchen, die Ent- kirchliche (und sakramentale) Ge- mun1ı0n erarbeitet worden sınd, 15t
stehung einer einheitlichen säkulari- meinschaft ıcht NUur legitim, sondern e  76 doch VO  3 besonderer Bedeutung,sı1erten Gesellschaft Wiıchtig War an- VO Christus her geboten.
dererseıts die Unterscheidung VOI-

S1e VO  =; einer qualifizierten un e1n-
Diese Bedingungen entstehen jedoch flußreichen Gruppe innerhal) des

schiedener Arten VO  j Bindung primär auf okaler Ebene bzw in englischen Katholizismus vertreten
eine Kirche sS1e kann primär auf die konkreten Gruppen un: LLUL: 1in der sehen. Das Gewicht dieser Ent-
Lokalkirche oder prıimär autf die
Konfession als Ganze 1in der Art

Weiıse einer geistigen Erneuerung al- wicklung ergibt sıch, WE INan die
ler Betroffenen, die ihnen ihre Beru- Bedeutung des englischen Katholi-

einer Parte1 bezogen der „kosmo- fung bewußt macht, gemeınsam auf Z71SMUS 1mM anglikanisch-katholischenpolitischer“ Art se1n. Während sıch das Ziel eschatologischer Einheit in Dialog un die Bedeutung gerade
AUuUS den beiden erstgenannten Ver- Christus zuzugehen. Die Entschei- dieses 7wischenkirchlichen Dialogsänderungen kirchlicher Strukturen dung verantwortlicher kirchlicher für die gesamte ökumenische Ent-
ergeben, verhält letztere siıch diesen Stellen über die Zulassung VvVvon In- wicklung 1m Auge behält.
gegenüber indıfterent. Dıie traditio-
nellen Lehrunterschiede haben 1mM
Bewußtsein der Gläubigen oft die
Bedeutung VO  e parteilichen „Fah- Bın BiSchofsdékument iırche und
nenzeıichen“, VO  $ Identitäts- Sozlalismus 1n Frankreichmerkmalen der Konfession: ihre
theologische Aufarbeitung genugt oft
nıcht, ıhnen diese soziologische Als erster un: bedeutsamer Schritt 1n seelsorge. Bereıits 1mM September 1969
Funktion nehmen. dem Bemühen der Biıschöfe, Arbeiter- der damalige Vorsitzende der

schaft un Sozialismus ın Frank- Bischotskommission für die Welt derDie pastoralen Folgerungen Z miıt reich besser verstehen un die Arbeit autf eıner Tagung der Seel-persönlicher Vehemenz in eak- eigene Haltung selbstkritisch über- SOTrger der Actıon catholique OUV-tıon auf manche Erscheinungen 1M prüfen, aäßt sıch das Dokument be- rıere ın Versailles ine Studie überSökumenischen Verhalten der Kirche urteilen, das die Bischofskommission „Glaube un: Sozijalismus“ 1ne
VO  ; England Miıss ztt (anglı- für die Welt der Arbeit ıhrem Reihe VO'  —$ Bischöfen erklärte sıch ZUrkan.), London Es se1 nıcht möglich, Vorsitzenden, Mazıers, Erzbischof Mitarbeit bereit. Der ext erhielt S@e1-die konfessionellen Unterschiede VO  3

oben her abzubauen, während s1ie für VO  - Bordeaux, Anfang Maı VeEeI- endgültige Fassung Aaus dem stan-

viele noch Inhalt ihres christlichen öffentlichte und das WIr 1m etzten digen begleitenden Gespräch mit Ver-
Heft urz vorgestellt haben (vgl retern der Arbeiterschaft. Dabej han-

Engagements sind. COkumenismus Junı 1972, 310) Der ext 1St delte sıch zunächst darum, deren
dürfte nıcht allein VO Bedüiutnis das Ergebnis eınes zweıjährigen Dıa- Lebens- un Gedankenwelrt sachge-nach AÄnpassung 8l 1ne säkuları- logs MIt führenden un: engaglerten recht un: difterenziert erfassen.
sierte Einheitswelt bestimmt senmin. katholischen Vertretern der Arbeiter- Letztlich zing den Bischöfen aber
Auf die Entwicklung einer uen
christlichen Spiritualität OMMEe schaft, die sıch als glaubende Christen eın apostolisches Ziel, das der

ZU Sozialismus bekennen. Das Do- Verkündigung des Mysteriums Chri-
d 1n der siıch die Christen aller Kır- kument 1St die französischen Bı- St1 1n der „Welt der Arbeit“. Man
chen verbindliıch in wirklicher Ge- schöfe selbst gerichtet mıiıt dem Ziel, annn daher a2um VO  ' einem Links-
meinschaft annehmen. einen selbstkritischen Reflexions- un ruck des tranzösischen Episkopats

eventuell Umorientierungsprozeliß ein- sprechen, ohl aber VO  >} einer nüch-
zuleiten oder voranzutreıiben. Es ternen Kenntnisnahme des Phäno-Geistliche Sıtuation einer Gruppe wird Jediglich als erster Schritt be- IMECNS, speziell in Frankreıich, un:für Interkommunion entsche1-

dend? zeichnet. Die Mitglieder der Kom- ıhrem Verständniswillen SOWI1e VO  3
mıssıon versichern, s1ie wollten „kein ıhrer Bereitschaft, die eigene nıcht
erschöpfendes Dokument“ über eın immer ideologiefreie Haltung zumın-Zusammentassend wird INnan test-

dest ZU 'eıl revidieren.stellen, daß die Überlegungen des wichtiges Thema präsentieren, des-
Symposiums auf überaus praktische sen Differenziertheit ıhnen 1M Ver- Das Dokument (vgl den Wortlautauf der Gespräche noch klarer SC-Konsequenzen hinausliefen: Die Be- ın Documentatıon Catholique, Z
Jahung der Interkommunion kann, worden sel. Sıe sprechen VO  ; den er- 72) gliedert sıch 1n YreL Teile eın
darın WAar in  - siıch ein1g, nıcht VO  3 sten Ergebnissen eıner „apostolischen kurzer Rückblick auf die Geschichte
eıner ausgearbeiteten Reflexion“ miıt den Arbeitern. der Beziehungen zwischen Kirche undgemeınsam
theologischen Erklärung über alle Die Anstöße diesem Dokument Arbeiterschaft: Überlegungen Zur

Unterschiede 1n Lehre un: Praxıs kamen AUS der Praxıs der Arbeiter- Ablehnung des Kapitalısmus durch
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die Arbeiterschaft un deren Hın- un: der Wiıderspruch 7wischen „SC- noch sehr verschwommen sel. Eın
wendung ZU Sozjalismus un Ge- WwIissen Formen der revolutionären Stück Ideologie glauben die Bischöfe
danken ZUr Frage, ob un: wWwW1e siıch Aktion“ un der „evangelischen For- 1m Ziel der Sozialisierung der
sozıialistische un: christliche Ziel- derung der Liebe“., Man beginne Je- Produktionsmitte erkennen kön-
SETzZUNgECN vereinen lassen. doch heute erkennen, daß „ZWI1- NCN, die ohne „Bruch“ ıcht möglıch

schen dem Evangelıium un!: eiınem sel. Dıies wollten die „christlichen SOo-
ıne lastende Hypothek wirtschaftlichen und politischen 5Sy- z1alısten“ ZWAar ohne Gewalt erre1-

SsStem soz1ialistischer Pragung keine chen, zugleich aber üurchten s1e, durch
Einleitend geben die Autoren Z Unvereinbarkeit“ gebe, sotern dieses den Wıderstand der Kapiıtalträger
daß die „Kirche un: ıhre Hırten“ die fundamentalen Menschenrechte 2Zu EZWUNgECN werden.
die „menschliche Zielsetzung“ un: un: die übernatürliche Berufung des Die Mehrheit der Arbeiterschaft le1i-

Menschen anerkennt.das ‚Ideal der Befreiung“, dem sıch det nach eigenen Angaben den
viele Manner un: Frauen 1n der gegensätzlichen ökonomischen un:

Arbeiterbewegung se1it über einem Sozialismus hne sozialistische politischen Reformkonzepten, de-
Jahrhundert verschrieben haben, „Dis Ideologie? nen die verschiedenen Gewerkschaf-
1n die Jüngste eıt hinein“ nıcht DC- ten un: Parteıen MIt kleinkarierter
sehen oder nıicht recht „ErNSt NOM- Besserwisserei testhielten. Dadurch
IN haben“ Die Kirche habe ZUur

Teil 11 stellt zunächs% ıne unleug-
bare Tatsache fest: die Arbeiterschaft aber komme 1n ıhr selbst egen-Ausbeutung Ww1e ZuUu Kampf der Ar- fühlt siıch. iın Frankreich als satzen, Ja, ZUuUr Opposıtion. Sıe VelI-

beiter diese Ausbeutung SC- Zu Sozialismus hingezogen, ent- lıere damıt ıhre Durchschlagskraft.schwiegen, w as diese NUr schwer VeEeI- weder ZU Kommunısmus oder Den Bezug ZU. Marxısmus sehen diestehen konnten. Schon sehr früh hat anderen Formen des Sozialismus.sich, wird festgestellt, die Arbeiter- Autoren 1n zweifacher Weıise CcE
schaft, wenn auch in sehr verschiede- Dies se1l eıne Herausforderung die ben 1ın der marxiıstischen Gesamt-

Kirche, die „darın ein Zeichen des perspektive un: 1im marxistischen Be-
ner VWeıise, Sozialiısmus orlıen- wirkenden Geistes erkennen mussetıert. grifisınstrumentarıum un! in der

un!: ZUr Unterscheidung aufgerufen Überzeugung, daß sıch der Übergang
Das Verhältnis vonl Sozialismus un se1“. ber längst ıcht alle Arbeiter ZU Sozialismus nıcht ohne Hılfe der

übernehmen damit auch schon kommunistischen Parteı bewerkstel-Kirche stelle sıch in den ugen der
un ZWAar AauUusSs den verschiedenstenArbeiterschaft dar während die ligen lasse. Damıt wıird den Bischöfen

offizielle Kirche Sozialısmus un ech- Gründen die sozıialistische Welt- eın hohes Ma(ß politischem un
tes Christentum aufgrund ıhres g- anschauung. weltanschaulichem Unterscheidungs-
gensätzlichen Menschen- un Gesell- Als Ursachen für die Ablehnung des vermögen abverlangt.
schaftsbildes als unvereinbar mitein- Kapitalismus gäben die Arbeiter
ander erklärt hat (z in Quadra- die Ungleichheıit 7zwiıschen iıhnen VWıe ist christlicher Sozialist?Zes1imMO AaNnnNnO, Nr. 130), hat S$1e den un: den Wıirtschaftsunternehmern
Wırtschaftsliberalismus un: dessen (Verplanung des Menschen 1in einem
unheilvolle Auswirkungen 1Ur sehr eın wirtschaftlich Orlıentierten Den-

Teil 111 fragt danach, wIıe INa  - als
selten und außerst behutsam kriti- Sozialist Christ sein ann. Aus den

ken, mangelnde Beteiligung wiırt- Gesprächen WAar der Bischofskommais-sıert. Diese' Verurteilung des Soz1a- schaftlichen und politischen Entschei-
lismus habe großen Schaden angerich- S10N klar geworden, daß der „christ-
tet: S$1e wurde reaktionären un:! dungsprozessen, ungleiche Bildungs- iıche Sozialist“ die Unableitbarkeit

chancen) un: das profit- un: kon- des Glaubens anerkenne, diesen lau-antısoz1ıalen polıtischen Zielen mı11- sumorientierte System als solches, das ben aber nıcht Von seiner konkretenbraucht, sS1e hemmte das soziale un: die Päpste ımmer nur in seinen „Aus- Tätigkeit in der Famiuılıie, in den Ge-politische ngagement vieler katho- wüchsen“ verurteilt hätten. werkschaften un:! in der Politik Lren-lischer Arbeiıiter, die D die Kirche
nen 1l Die Bischöfe stünden damıiıtverließen. Sıe entfremdete die Soz1a- Als Motiıv tür die Hınwendung der

listen, die keine Christen a  N, noch Arbeiterschaft ZU Sozjalismus stell- VOT der Aufgabe, ıhn mehr nach se1-
sich den Bischöfen dar das emu-  Aa NEeIN Leben als nach seiner unzuläng-weıter VO der Kırche hen, das „‚wirtschaftliche un: soz1ıale lichen Ausdrucksweise beurteilen,

Die Autoren stellen fest, daß siıch se1it- Leben 1im Dienst der Entfaltung womıit s$1e zugleich das Sprachpro-
her das Bild gewandelt hat in den des ganzen Menschen und aller Men- blem bei ıhrem Verständigungsbemü-
verschiedenen Ländern haben sıch schen zu organısıeren . Zwischen die- hen andeuteten. TYSTt wWenNnn InNnan den
unterschiedliche Formen des Soz1a- SCIN Grundbestreben un seiner WIrt- anderen wirklich verstehe, werde INnan

lismus herausgebildet, die Kirche schaftlichen un: politischen Realisie- A der Dynamıiık der Arbeiterbewe-
selbst hat ıhre Haltung gegenüber rung öftne sıch freilich der Raum für gung die Präsenz Jesu Christi erken-
dem Privateigentum den Produk- ıne „bewußte oder unbewußte Ideo- nen .  “ Die „christlichen Sozıjalısten“
tiıonsmitteln ‘ modifiziert, und CNZA- logie“. Ihren konkreten Anteıl sähen einen „tiefen Zusammenhang“
gıerte tührende christliche Arbeiter den ökonomischen und politischen ‚— zwischen ıhrem Menschenbild un:
haben gezeigt, daß INan sıch für den zialıstiıschen Zielsetzungen und Lö- dem des Evangeliums, da beide auf-
Sozialismus einsetzen und zugleich sungsvorstellungen herauszuarbeiten grund der gottgeschaftenen Gleich-
seinen Glauben leben Habak Geblie- un damit ein Unterscheidungskrite- eıt der Menschen eine Bruderschaft
ben se1l lediglich die Unvereinbarkeit 1um iın der and haben, se1 die aller anstreben. Die Bischöte fragen
zwıschen der materialıstischen un: schwierige Aufgabe der Bischöfe. Dıie sıch 1er selbst, ob man arın nıcht
atheistischen Philosophie des Marxıs- „christlichen Sozialisten“ würden sel- einen „impliızıten“ Glauben vorfinde,
INUs und dem christlichen Glauben ber zugeben, daß ihr Reformkonzept für den cQhristliche Verkündigung nıcht
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Lehre, sondern Zeugnis bedeute, —- Abseits der traditionel breite Masse bleibt politisch in der
durch das „Mysteriıum Christi 1mM Le- Gläubigen Miıtte, tendiert nach rechts un stutzt
ben un 1m Handeln aufscheint“. Die die bestehende „Ordnung“ (vgl
Bischöte zeıgen mMit einem deutlichen Das Fcho un: die Diskussion haben Savard, Les chretiens francaıs de-
Schufß Selbstkritik Verständnis tür die vielen erst bewußt gemacht, w as schon viennent-ils socialıstes?, 1n Infor-
Haltung der Arbeiterschaft, die VO  - se1it Jlängerer eıt nıcht NUr der matıons catholiques internationales,
der Kirche keine „Erklärungen“, SOIMN- linken katholischen Arbeıiterelite, SO11- Z vgl auch Junı 1972;
dern soz1iale Gerechtigkeit in iıhren ern auch un engagıerten Intellek- 281—284). Damıt aber entsteht die
eigenen Institutionen, die Ausmer- tuellen, bei den Selbständigen un: Getahr der Konfrontation Mi1t oder

der Landbevölkerung ın Gang der Isolierung VO  ; den ChristenZUNg eınes „gewiıssen Paternalismus“
1ın ıhren „karıtativen un sozialen gekommen ist: eiıne mMI1t dem zuneh- traditioneller Gläubigkeit.
Inıtiatıven“, „wahre Finfachheit der menden soz1alen un: politischen En- Damıt wird auch für die Bischöte die
Lebensweise“, „Hinwendung den verbundene allmähliche Sıtuation noch schwieriger. Sıe MUS-
Ärmsten der Armen“, „Unabhängig- Hinentwicklung der engagıerten sen un wollen vermitteln, nıcht Lren-
eıit gegenüber dem ökonomischen Christen sozialistisch inspırıerten nel. Was bisher Distanzıerung un!
und politischen System“ und „Ver- politischen un soz1alen Reform- Kritik der Wirtschafts- un Sozial-

konzepten, die insgesamt aber Ver-urteilung aller Formen der Unter- ordnung VO ıhnen laut wurde, deu-
drückung des Menschen“ erwarte. schwommen leiben. Am augenfällig- tet darauf hın, dafß S1e miıt großer

sten vollzog sıch dieser Umschwung Aufgeschlossenheit die Linksentwick-Das ungewohnte Dokument erregte den aktıven Christen der Ac-
VO  ; links bıs rechts Autsehen. Dıie ung beobachten; daß sS$1e aber zugleich
Presse sprach VO  5} einer „Taufe“ des t10N agricole catholique, die selit über darauf bedacht sınd, die Masse der

Jahren konsequent die Modern:i- Gläubigen nıcht VOL den KopfSoz1alısmus, VO „großen Links- sıerung der Landwirtschaft und die stoßen. Für die nächste Vollversamm-rutsch der französıschen Kırche“, VO  e Schulung VvVon Führungskräften be-
einer „Neuausrichtung“ der Bischö- Jung wiıird eın Bericht über das
fe ohl vorschnell un: 1n trieben hat Verhältnis VO:  j Glaube un: Politik

Dennoch steht die Mehrkheit der Fran- ausgearbeıitet, der ebenfalls einenVerkennung der eigentlichen Absicht
zösischen Katholiken abseits dieses Abschnitt über den Soz1ialismus ent-des Dokuments, das auch VO Ge-

samtepiskopat verantworten WAal. „sozialistischen“ ngagements. Die halt
Man begrüßte vieltach die Haltung
des Hınhörens, des Verstehens, der
kritischen Unterscheidung un! die
Rehabilitierung des früher „anrüch1-
gen ngagements „christliıcher So- Die else des Patriarchen Pimen 1z1ialısten“ (vgl Temoignage chretien,
11 5.72) denen sSsten
Während in  s VO  ‘ lınks lobte, kam
die Kritik hauptsächlich VO  3 der - ıcht Zanz eın Jahr nach seiner Keın Besuch bei Athenagoras
deren Seıte. Unternehmer bemängel- Wahl ZU: Oberhaupt der Russisch-
ten die Eingleisigkeit der Erklärung, Orthodoxen Kirche (3 —_ Die Reıise schien anfangs kei-
ıhr unzureichendes Verständnis kom- ternahm Patriarch Pımen (Izvekov) nem glücklichen Stern stehen. Der

„Außenminister“ des Patriarchen,plizierter nationaler und ınternat10- VO  — Moskau und ganz Rufßland seine
der Leıter des Außenamtes des Mos-naler ökonomischer Zusammenhänge, Auslandsreise. Sıe sollte iıhn

den vier alten orthodoxen Patrıar- kauer Patriarchats, Metropolıit 1RO0-die Ermutigung einem risikorei- diım Rotov) hatte gerade einen Herz-chen Experiment. Von kirchlichen chaten un: ZUr Kirche VO  3 Zypern antall erlitten un: wurde in dieserTraditionalisten kam der Vorwurf, führen: VO 24 bıs 28 April ZU

CGkumenischen Patriarchen Athena- Eigenschaft durch seinen Stellvertre-
die Bischöfe verschwiegen die Sozial- nach Istanbul;, VO 29 April ter, Erzbischof Juvenali) (Pojarkov)lehre der Kırche un: deren ökono- bis Maı ZU Patriarchen ıko- VO  ; Tula un Belev, ersetzt. Nı-
mische un: soz1iale Imperatıve. Es kodim War VOTLT seiner Wahl ZUTaus VI VO  w} Alexandrıen un: Banzgab aber auch sehr sachliche un krıi- Afrika, VO bıs 13 Maı ZU Metropoliten VO  - Leningrad (vgl ds
tische Stellungnahmen, die aufzeig- Patriarchen Elias VO  ; Antiochien, Heft, 366) dreı Jahre (1956—1959)
ten, Ww1ıe schwierig un problematisch un Z War bis Z.U Maı nach SYy- in Jerusalem un hatte beträchtlichen
VO  3 der gegebenen Wirtschaftsstruk- rıen, anschließen bis ZU 13 Maı Einfluß in den orthodoxen Patrıar-
Lur her Da ıne Sozialısierung der nach dem Libanon: VO  $ hier ZUS chaten des Mittleren ÖOstens.
großen Konzerne sel, un: die auf die wollte Erzbischof Makarıios, der 1el schwerer wiegt jedoch, daß
Erfahrungen in den sozialıstischen 1mM vorıgen Jahr bei Pımens Wahl Patriarch Pımen unmittelbar VOLr
Ländern verwıesen (vgl zet- un: Inthronisation persönlich dem Antrıtt der Reıise seıne Route
Ire in La France Catholique, 26 WAar, aut Zypern einen egen- andern mußte. Am Z April, nach-
72) Kritisiert wurde weıter, da{ß die besuch machen. Den Abschluß der dem INan 1im Phanar schon alle Vor-
eXtiIreme Linke völlıg unerwähnt Reıise sollte der Besuch beim Patrı- bereitungen getroffen un: auch das
blieb un: daß die Gesprächspartner archen Benedikt VO  - Jerusalem — FEinverständnis der zuständigen tur-
der Bischöfe alleın AUS den Re1i- w1ıe eine Pilgerfahrt den heiligen kischen Stellen vorgelegen hatte, kam
hen der Actıon catholique Ouvriere Stätten Palästinas bilden (Episkep- ZUS Moskau telegraphisch der Be-

S1S, 28 7/2) scheid, der Besuch mMusse  s< abgesagt
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